Programme für Pocketbook entwickeln
Das Betriebssystem des Pocketbooks ist Linux (Kernel 2.6.28). Allerdings wirklich nur das reine Betriebs​system Linux und keine der bei Linux Desktop-PCs üblichen grafischen Oberflächen wie Gnome oder KDE. Nicht einmal das unter diesen Oberflächen liegende X11-System steht beim Pocketbook zur Verfügung.  Denn die Benutzerschnittstelle ist bei einem Ebook-Reader ganz anders als bei einem Desktop-PC: Als Anzeige gibt es kein LCD/TFT sondern einen 9,7-Zoll E-Ink Vizplex Bildschirm mit  825 x 1200 Punkten Auflösung (PB903). Als Eingabe kommt neben ein paar Hardware-Tasten (u.a. ein Ring-Cursor) nur eine Software-Tastatur und (bei den Modellen 903 und 603) ein Touchscreen zum Einsatz, der allerdings nur mit einem besonderen Stylus bedient werden kann. Das Pocketbook hat statt KDE oder Gnome eine vom Hersteller entwickelte Oberfläche, die auf einer Programmierschnittstelle namens "inkview" basiert.
Wenn man für ein solches Gerät Programme entwickeln will, dann wird man dies wohl kaum auf dem Pocketbook selbst erledigen wollen, da eine echte Tastatur fehlt und der Bildschirm etwas klein und recht langsam ist und da der Prozessor im Vergleich zum PC langsam ist und wenig RAM zur Verfügung steht. 
Man wird stattdessen die Programme auf dem Desktop-PC entwickeln und sie dann auf dem Pocketbook ablaufen lassen. Nun läuft aber in den Pocketbooks ein ARM-kompatibler Mikrocontroller der Firma Samsung
 und keiner der im PC üblichen Intel oder AMD-Prozessoren. Daher kann man auf dem PC kompilierte Programme auch dann nicht auf dem Pocketbook laufen lassen, wenn sie keine der sich bei Ebook-Reader und Desktop-PC unterscheidenden Hardware verwenden.
Bei der Pro​gramm​entwicklung für den PC läuft der Compiler auf dem gleichen Prozessor wie später auch die Anwendung: Der Compiler läuft z.B. auf einem Intel  x86 und erzeugt dabei auch Code,  der auf dem x86 lauffähig ist.

Wenn man aber auf dem PC eine Anwendung für das Pocketbook entwickelt, dann gibt es zwei grundsätzlich unterschiedliche Möglichkeiten:

1. Der Compiler läuft auf dem PC auf einem Intel x86 oder AMD64, erzeugt dabei aber einen Code, der auf dem ARM-Prozessor lauffähig ist. Solch einen Compiler nennt man "Cross-Compiler".
Da auf dem Pocketbook als Betriebssystem Linux läuft, ist es praktisch, wenn auch auf dem PC Linux als Betriebs​system installiert ist. Handelt es sich um einen Windows-PC, dann kann man entweder Linux in einer virtuellen Maschine (z.B. "VirtualBox") laufen lassen, oder "Cygwin" installieren (damit lassen sich Linux-Kommandozeilen-Programme direkt unter Windows ausführen. Vom alten Pocketbook-SDK wurde es eine solche cygwin-Version für Windows zum Download angeboten.).
Auf dem PC werden also sowohl das Betriebssystem Linux selbst als auch der Compiler z.B. von einem x86, und nicht von einem ARM-Prozessor ausgeführt. 
Wir wollen dieses Szenario "Cross-Compiler" nennen.
Der Autor von PBChess (Sergey Vlasov, Mobileread-User "sergeyvl12") hat bereits vor dem aktuellen offiziellen Pocketbook-SDK ein solches Cross-Compiler-System zusammengestellt und es inzwischen dem "offiziellen" SDK angepasst
. Da es ein paar praktische Vorteile hat, bietet er es weiterhin als Alternative zum offiziellen SDK an ("pbsdk.vlasovsoft.net")
2. Eine andere Möglichkeit ist es, auf dem PC einen kompletten ARM-Prozessor zu simulieren (und möglichst noch das gesamte Pocketbook dazu) und dann auf diesem Emulator ein für ARM-Prozessoren kompiliertes Linux laufen zu lassen. Darauf verwendet man dann einen normalen (also eine nicht "Cross-") Compiler, der auf ARM läuft und dabei auch Code für den ARM produziert. Die Sache hört sich schwieriger an, als sie ist. Denn jedes Linux (also auch ein für den ARM kompiliertes Linux) enthält den "GNU"- C++ Compiler. Und manche Virtualisierungsprogramme können ohne Probleme einen ARM-Prozessor emulieren (z.B."QEMU"
). Wir installieren also ein auf ARM lauffähiges Linux auf QEMU und sind sofort in der Lage, durch Kompilierung mit GNU-C++ Programme zu erzeugen, die auf dem ARM-Prozessor lauffähig sind.  Dieses Szenario nennen wir mal "ARM-nativ". 

Es hat sich inzwischen das Szenario "Cross-Compiler" gegen das Szenario "ARM-nativ" durchgesetzt. Die beiden hauptsächlich von den wenigen Pocketbook-Hobby-Programmierern eingesetzten SDKs arbeiten mit Cross-Compilern. 
Die Firma "CodeSourcery" bietet Compiler-Systeme ("Toolchains") an, die Code für ARM erzeugen. Dabei folgen sie bei der Codeerzeugung einem bestimmten Standard namens "ABI", was für "Application Binary Interface" stehen soll. Das "ABI für die ARM-Architektur" ist ein Standard, der von ARM und seinen Partnern entwickelt wurde. Er legt fest, auf welche Weise Compiler, Assembler, Linker und andere ähnliche Instrumente Objekt-Dateien und ausführbare Dateien für ARM-Prozessoren erzeugen sollten. 

Tools, die sich an den Standard "ABI für die ARM-Architektur" halten, können miteinander interagieren, so dass Objekt-Dateien, die mit verschiedenen "Toolchains" erzeugt werden, kombiniert werden können, solange sich beide Compiler an die "ABI für die ARM-Architektur" halten und im Quellcode bestimmte Konventionen beachtet werden.
Informell wird für den Standard "ABI für die ARM-Architektur" auch die Bezeichnung "ARM EABI" verwen​det ("Embedded Application Binary Interface"). 
Die neueren Pocketbook-Modelle haben eine Firmware, die dem EABI-Standard folgt. Die älteren sind noch nach dem alten (O)ABI-Standard. Dadurch lässt sich z.B. eine für den 301/302 entwickelte Software (".app") nicht auf 60X/90X ausführen. Das ist zum einen schade, weil es für die alten Modelle schon einige Pro​gramme gab. Zum anderen kann auch das alte Pocketbook-SDK, mit dem ein Programmierwettbewerb durchgeführt wurde, keine Programme für die neuen (EABI)-Modelle erstellen. Eine Zeit lang gab es gar kein funktionierendes SDK für die neuen Modelle. Einige pfiffige Nutzer haben dann zunächst "inoffizielle" SDKs gebastelt. Inzwischen gibt es ein (allerdings noch nicht dokumentiertes) "offizielles" SDK, das wohl für alle Modelle eingesetzt werden kann.
Die Namensgebung der Cross-Compiler ist ziemlich merkwürdig und führt zu Missverständnissen, wie die folgende Aufstellung zeigt:
1a)
(Szenario "Cross-Compiler") Der im seit Juni 2011 offiziell angebotenen "Pocketbook-SDK" verwendete Cross-Compiler nennt sich:

"arm-none-linux-gnueabi" und findet sich im Ordner "FRSCSDK"
"SDK" steht für "Software Development Kit".  Aber wofür "FRSC" steht, entzieht sich meiner Kenntnis.
Die von diesem Cross-Compiler erstellten Binärfiles entsprechen dem "EABI"-Standard, der bei der Firmware der PocketBook-Pro-Modellen (60x/90x) verwendet wird.
Hinweis1: Das "-none-" steht nicht etwa dafür, dass der Compiler nicht auf Linux läuft, sondern dafür, dass er nicht auf ein spezielles Linux gemünzt ist (es gibt nämlich z.B. auch ein "arm-redhat-linux-gnueabi", ein "arm-debian-linux-gnueabi", ein "arm-slackware-linux-gnueabi", ein "arm-angstrom-linux-gnueabi" und ein "arm-mucross-linux-gnueabi" !)
Hinweis2: Das "gnu" in "gnueabi" heißt nicht, dass es sich um eine spezielle für gnu spezialierte Version des "EABI" handelt. Dieser Compiler erzeugt code gemäß dem ganz normalem "EABI"-Standard. Er nutzt lediglich das  GNU-Compilersystem.

    "arm-none-linux-gnueabi"

1b)
(Szenario "Cross-Compiler") Der andere im aktuellen PocketBook-SDK  und bereits im alten Pocketbook-SDK (14.1/15.1) verwendete Cross-Compiler für ARM heißt:
"arm-linux" und findet sich im Ordner "PBSDK".  

"SDK" steht für "Software Development Kit" und "PB" wird ja wohl "PocketBook" heißen. 
Die von diesem Cross-Compiler erstellten Binärfiles entsprechen dem früheren ARM "ABI"-Standard (auch "OABI" für old genannt), der bei der Firmware der älteren PocketBook Modelle (30x) verwendet wird.  Das alte 15.1 SDK (OABI) erwartet z.B.  /lib/ld-linux.so.2 , während das neue offizielle SDK (EABI) ein / lib/ld-linux.so.3 erwartet.
     "arm-linux"
2) 
(Szenario "ARM-nativ":) Ein entsprechendes QEMU-System mit einem (auf die PocketBook Pro Modelle gepatchtem alten Pocketbook-SDK) hat Yann Vernier
 (Mobileread-User "LoneTech") zusammengestellt, bevor es das aktuelle offizielle SDK gab.
Der Autor von PBChess (Sergey Vlasov, Mobileread-User "sergeyvl12" ) hat kurz danach ein erstes CrossCompiler-System erstellt, das schneller als Yanns QEMU-System ist und wohl weniger Probleme beim Einbinden von fertigen Bibliotheken macht. Daher wurde die Richtung "ARM‑nativ" nicht weiter verfolgt. Immerhin hat "LoneTech" mit dem QEMU-Ansatz den Stein ins Rollen gebracht.
Emulator

Grundsätzlich gibt es einen einfachen Pocketbook-Emulator innerhalb des SDK. Dieser verbirgt sich in einer x86-Version der Inkview-Library "libinkview.so". Leider liegt diese Bibliothek nur als 32-Bit-Version vor.

Bisher ist es mir mit dem offiziellen SDK nicht gelungen, eine Anwendung für den Emulator zu kompilieren.  Das liegt vielleicht daran, dass ich ein 64-Bit-OpenSuse 11.4 Linux verwende.

Unter 32Bit-Ubuntu-Linux gelingt mir das Kompilieren für Emulator mit dem alternativen SDK von Sergey Vlasov. Mit dem offiziellen SDK habe ich es unter 32Bit Ubuntu noch nicht ausprobiert.

Von diesem Emulator darf man ohnehin keine Wunder erwarten, da er wohl für ältere Pocketbooks entwickelt wurde, und sich auf dem PC das EInk-Display und andere Hardware-Dinge nicht richtig nachbilden lassen.

IDE

Im Russischen Forum (http://www.the-ebook.org/forum) schlägt jemand vor, QtCreator als IDE zu verwenden. Ein Screenshot zeigt, dass dies mit Debugger und Emulator funktioniert. QtCreator kann wohl auch mit "CMake" und der zugehörigen "CMakeLists.txt" aumgehen.

Wie das Ganze aber konfiguriert wird, so dass "QtCreator" die Toolchain "versteht", ist nicht erklärt. Mir ist das bisher nicht gelungen.

CMake
Das offizielle SDK nutz das Tool "CMake", um das eigentliche Makefile (für das normale "make") erstellen zu lassen. Die zentrale Konfigurationsdatei ist "CMakeLists.txt". Sie muss in jedem Projekt-Quellverzeichnis liegen und auf das jeweilige Projekt angepasst werden.

Vorteile:  Relativ einfache Konfiguration mit "CmakeLists.txt". Schnell und leistungsfähig.

Nachteile: Hinterlässt viel "Datenmüll" im Quell-Projektverzeichnis.

Weitere Hinweise
Endungen der Quelldateien:   

Dateiname.c
  => sollte "reinen"  C -Quellcode enthalten  => "gcc"-Compiler
Dateiname.h
Dateiname.cpp  => sollte "reinen" C++ -Quellcode enthalten  => "g++"-Compiler
Dateiname.hpp
Dateiname.cxx  => darf  "C"-   und "C++" - Quellcode gemischt enthalten  => "g++" –Compiler
Dateiname.hxx
Verwendete GNU-Compilertools in der Ordnerstruktur des offiziellen SDKs:
Die Pfade gehen vom Verzeichnis aus, in der die Datei "CMakeLists.txt" Und später die erzeugte ".app" liegt". Das "FRSCSDK" liegt unter "~/projects/". Das ist z.B. "/root/projects/", wenn der Benutzer "root" angemeldet ist, und "/home/martin/", wenn "martin" angemeldet ist. (Natürlich normalerweise nur in einem dieser Verzeichnisse).
../../FRSCSDK/arm-none-linux-gnueabi/sysroot/usr  The toolchain install tool
In "sysroot" liegt das "glibc". Glibc ist die C Bibliothek, sie stellt Systemaufrufe und grundlegende Funktionen wie open, malloc, printf usw. zur Verfügung. Die C Bibliothek wird von allen dynamisch gelinkten Programmen verwendet.
../../FRSCSDK/arm-none-linux-gnueabi /bin/-gcc Der gnu C compiler





      /-g++  Der gnu C++ compiler





     /-ar     Das gnu ar Programm kreiert, ändert, und entpackt aus Archiven
     /-strip   gnu strip löscht alle Symbole aus dem Objektfile objfile
Zum Linken kann  "g++" statt "ld" aufgerufen werden. Die beiden Tools sprechen sich sozusagen ab (wenn man es nicht über Optionsschalter ausdrücklich anders einstellt).
Vergleich verschiedener Crosscompiler – Toolchains:
gcc 4.2.3 (EABI)

This toolchain is for building EABI kernels, modules and userland utilities. This is our primary cross compiler for recent 2.6.24 and later kernels.

Download arm-none-linux-gnueabi-gcc-4.2.3 from codesourcery.com .

Note that this toolchain can be installed in other locations than e.g. /usr/local
gcc 3.4.1 (OABI)   This is the standard toolchain for pre-EABI software 

Download arm-linux-gcc-3.4.1 originally from handhelds.org .
The /usr/local/arm/3.3.2 path is hardcoded in this toolchain. Do not attempt to install it anywhere else. This is the only path that will work.
gcc 4.1.1 (EABI, no libc)

This toolchain is for building EABI kernels and modules. We used this toolchain to build our pre-compiled kernels prior to 2.6.26. 

Download arm-unknown-linux-gnueabi-gcc-4.1.1 .


The /opt/crosstool/gcc-4.1.1 path is hardcoded. Do not attempt to install it anywhere else. This is the only location that will work.

Note that this toolchain does not include glibc. It is only intended for cross-compiling linux kernels.

Die verschiedenen "libinkview.so"
(EABI) Inkview-Emulator  für x86 (32-Bit):

/root/projects/FRSCSDK/lib/libinkview.so (500848 Bytes, date:2011-05-18 13:54)

file type: elf32-i386    Entry point: 0xe930  x86-Code
(OABI) Inkview-Emulator  für x86 (32-Bit):

/root/projects/PBSDK/lib/libinkview.so (385808 Bytes, date:2011-05-18 13:01)

 file type: elf32-i386   Entry point: 0xcfc0    x86-Code
(OABI) Inkview-Library für ARM:
/root/projects/PBSDK/arm-linux/lib/libinkview.so (401228 Bytes,  date:2011-05-18 13:27)
file type: elf32-little   Entry point: 0xc878   ARM-Code

Aus meinem Original PocketBook 903 (Firmware 2.06):

/usr/lib/libinkview.so  (490772 Bytes, date: 2011-03-31 10:08)

file type elf32-little   Entry point: 0xb764  ARM-Code

Erzeugt Code für ARM-Prozessoren





Nicht für ein spezielles Linux 





Compiler läuft auf Linux-Systemen





Nutzt das GNU-Compilersystem





Erzeugt Code gemäß ARM-EABI-Standard





Erzeugt Code gemäß ARM-(O)ABI-Standard








Compiler läuft auf Linux-Systemen








Erzeugt Code für ARM-Prozessoren








� Laut CPU-Info:  "ARMv6 - kompatibler Prozessor" | "rev 6 (v6l)" | 533MHz | 530.84 BogoMips | Features "swp", "half thumb", "fastmult", "edsp" und  "java"  |  Genauer Typ:  � HYPERLINK "http://www.mt-system.ru/documents/smdk6410_users_manual_rev1.0.pdf" ��SMDK6410� ??.





� Als "PBSDK 1.06",  URL:  pbsdk.vlasovsoft.net


� Mit dem Befehl:  "qemu-system-arm" lässt sich ein solches emuliertes ARM-System starten


� yannv@kth.se





